
SCHNOOR APPLIKATIONEN

Nautischer Informationsfunk: 
Eine neue Leitstelle für die Revierzentrale Oberwesel
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Die RvZ Oberwesel ist Teil des WSA Bingen und leistet 
mit Informations-, Kontroll- und Unterstützungsdiensten 
einen wichtigen Beitrag zur Sicherheit des Schiffsver-
kehrs auf dem Rhein.
 
Zu den Aufgaben der RvZ Oberwesel gehört insbeson-
dere die Abwicklung des UKW-Sprechfunkverkehrs 
im Verkehrskreis ‚Nautische Information‘, als Teil des 
Binnenschifffahrtsfunks. Über den Nautischen Informati-
onsfunk (NIF) werden Funkverbindungen zwischen den 
Funkanlagen an Bord der Schiffe und den entlang den 

Wasserstraßen aufgebauten Landfunkstellen der Was-
ser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV), die 
für den Betrieb auf den schiffbaren Wasserstraßen zu-
ständig ist, aufgebaut. Die Landfunkstellen des NIF sind 
über geeignete Übertragungswege an die RvZ Oberwe-
sel angeschlossen und können von dort aus zentral be-
dient werden. Über den NIF sendet die RvZ Oberwesel 
aktuelle Anordnungen, Hinweise, Wasserstands-Infor-
mationen und Warnungen an die Schifffahrt. Darüber 
hinaus nimmt sie Notfallmeldungen (z.B. bei Havarien, 
Grundberührungen, Tonnenverluste, u. ä.) aus der Schiff-
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Revierzentrale Oberwesel am Mittelrhein

einjährige Umbauzeit voraus, in deren Zuge die 
in die Jahre gekommene Relaistechnik durch ein 
voll redundant ausgelegtes digitales IP-Funkver-
mittlungssystems für Leitstellen zur Steuerung 
und Bedienung der Außenfunkstellen ersetzt 
wurde. 

Im Februar 2015 ist die Revierzentrale (RvZ) 
Oberwesel - nach der Erneuerung und Moderni-
sierung der Leitstellentechnik für den Nautischen 
Informationsfunk (NIF) – an das Wasser- und 
Schifffahrtsamt (WSA) Bingen übergeben wor-
den. Der technischen Inbetriebsetzung ging eine 



fahrt entgegen, informiert die zuständigen Stellen (WSA, 
Wasserschutzpolizei, Rettungsleitstellen der Behörden 
und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben - BOS) und 
ordnet – wenn erforderlich - schifffahrtspolizeiliche Erst-
maßnahmen an (z.B. Sperrungen). Sie berät Schiffsführer 
und Einsatzkräfte hinsichtlich der örtlichen Verhältnisse 
im Umfeld des betroffenen Schiffes (z.B. Anlegemöglich-
keiten, landseitige Erreichbarkeit) und trägt damit zu ei-
ner schnellen und effektiven Hilfeleistung bei. 

Die räumliche Zuständigkeit der RvZ Oberwesel umfasst 
die weit über die nähere Umgebung hinausgehenden Be-
reiche der folgenden Wasserstraßen:

●  RHEIN zwischen Iffezheim und Rolandseck

●  MAIN zwischen Hanau und der Mündung 
in den Rhein

●  NECKAR von Heilbronn bis Feudenheim

●  MOSEL von Apach bis Koblenz

●  SAAR von Saarbrücken bis zur Mündung 
in die Mosel

Weitere Dienste und Aufgaben, die in der RvZ Oberwe-
sel wahrgenommen werden, sind:

●  Automatic Identification System (AIS)

Das Automatische Schiffsidentifizierungssystem ist ein 
Datenfunksystem, das automatisch und kontinuierlich 
Informationen aussendet und empfängt. Mit AIS können 
selbst Schiffe, die sich hinter einer Kurve befinden und 
vom Radar nicht erfasst werden, gesehen werden. Aber 
auch gegenseitige Informationen zur Identität der Schiffe 

(Schiffstyp, Abmessungen, Geschwindigkeit, etc.) wer-
den ausgetauscht. Diese Informationen können in der 
RVZ Oberwesel für den Rhein, wo die Ausrüstung mit 
AIS seit 2015 Pflicht ist, abgerufen werden.

●  Radardienst

Über leistungsfähige Radarstationen an Land werden aus 
den Radarechos der Schiffe, die sich dem nautisch an-
spruchsvollen Bereich zwischen Oberwesel und St. Goar 
nähern, ihre Bewegungsrichtung und Geschwindigkeit 
ermittelt. Diese gewonnenen Informationen werden zur 
RvZ Oberwesel übertragen, wo sie auf den hierfür vor-
gesehenen Monitoren visualisiert werden. Die Überlage-
rung der Radarbilder mit einer elektronischen Flusskarte 
und den über den AIS-Dienst gewonnenen Schiffspositi-
onen erleichtert die Interpretation der Radarbilder we-
sentlich. Dadurch wird dem Personal der RvZ Oberwe-
sel eine schnelle und optimale Erkennung der jeweiligen 
Verkehrssituation ermöglicht.

●  Wahrschauregelung

Das Rheintal ist zwischen Oberwesel und St. Goar auf 
einer Länge von 5 km tief eingeschnittenen und stark 
gewunden. Aus diesem Grund muss, je nach Größe der 
beteiligten Fahrzeuge und Verbände, eine Begegnung in 
den Kurven vermieden werden. Die RvZ Oberwesel 
stellt hierzu entsprechend der Größe der Fahrzeuge 
und Verbände die Lichtsignale (quasi Ampeln). Diese 
Verkehrsregelung wird in der Fachsprache „Wahrschau-
dienst“ genannt.
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Immer im Dienst via IP

Neuer Arbeitsplatz „Radar Lichtwahrschau“ Bediengerät für die UKW-Relaisfunkstelle
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● Melde- und Informationssystem Binnenschiff-
fahrt (MIB)

Über den NIF oder elektronisch melden sich die Schiffs-
führer an bestimmten Meldepunkten bei der RvZ Ober-
wesel. Die Meldung an die RvZ Oberwesel enthält Anga-
ben zu der Schiffsart, dem Schiffsnamen, der Länge und 
Breite des Fahrzeugs, der Besatzung, der Beladung etc. 
Diese Angaben können dann im Havarie Fall den vor Ort 
tätigen Rettungskräften mitgeteilt werden, sodass eine 
konkretere Lageeinstufung für die beteiligten Einsatz-
kräfte möglich wird.

●  UKW-Relaisfunk

Um den Funkverkehr im Binnenschifffahrtsfunk von 
Schiff zu Schiff auf UKW-Kanal 10 auch in der kurven-
reichen Wahrschaustrecke zu ermöglichen, bestehen 
Funkanlagen an Land in Oberwesel und St. Goar, die 
über eine Kabelverbindung miteinander verbunden sind. 
Die an einem Ende der Strecke von den Schiffen gesen-
deten Funksprüche werden dort aufgenommen, über 
das Kabel zum anderen Ende geleitet und dort über Funk 
wieder ausgesendet. Durch die Relaisfunkstelle wird in 
diesem Streckenabschnitt  die Möglichkeit einer direkten 
Sprechfunkverbindung Schiff-zu-Schiff geschaffen. 

Die genannten Dienste - in Verbindung mit dem NIF für 
die direkte Sprechfunkverbindung mit der Schifffahrt - 
unterstützen angesichts der hohen Verkehrsdichte auf 
dem Rhein mit immer größeren Schiffen auch die An-
sprüche an eine sichere und rechtzeitige Erkennung und 

Regelung des Schiffsverkehrs und optimieren insbeson-
dere die Sicherheit der Schifffahrt bei der Passage der 
Rheinstrecke zwischen Bingen und St. Goar. 

Planungsphase

Im Jahr 2012 hat die WSV entschieden, eine völlig neue 
Infrastruktur für die wesentlichen Dienste in der RvZ 
Oberwesel einzuführen. Die Leistungen wurden von der 
Fachstelle Maschinenwesen Südewest (FMSW) - unter 
Beteiligung der Fachstelle für Verkehrstechniken (FVT) 
-europaweit ausgeschrieben. Der Funkspezialist aus Bü-
delsdorf, die Firma Schnoor Industrieelektronik GmbH 
& Co. KG, hat die europaweite Ausschreibung gewon-
nen und  ein innovatives, redundantes IP-basiertes Sy-
stem geplant und gebaut, das in den folgenden Kapiteln 
kurz vorgestellt wird.

Der Auftrag zur Erneuerung der RvZ Oberwesel be-
inhaltete den Aufbau von vier neuen Leitstellentischen 
inkl. aller notwendigen Ausrüstungen für die Dienste:

- NIF

- MIB

- Radardienst

- Wahrschauregelung

- UKW-Relaisfunk (UKW-Kanal 10)

NIF-Arbeitsplatz in der RvZ Oberwesel nach dem Umbau

Neue Infrastruktur für die Revierzentrale 



Neben der neu zu liefernden Technik wurden im Zuge 
dieser Baumaßnahme auch Teile der vorhandenen Tech-
nik in den neuen Technikraum im Keller der RvZ Ober-
wesel umgesetzt.

Bei der Baumaßnahme war darauf zu achten, dass die 
Ausfallzeit der einzelnen Dienste während des Umbaus 
von maximal 8 Stunden nicht überschritten wird.

Zusätzlich zu den Maßnahmen in der RvZ Oberwesel 
sollten die 60 bestehenden ortsfesten Funkstellen an den 
Standorten am Rhein, Main und Neckar sowie an Mo-
sel und Saar über Voice-over-IP (VoIP) als IP-basierende 
Verbindungen an die RvZ Oberwesel angeschlossen 
werden. 

Technische Umsetzung

Die Firma Schnoor Industrieelektronik GmbH & Co. KG 
hatte vor Auftragserteilung für die Erneuerung und den 
Umbau der technischen Systeme in der RvZ Oberwe-
sel bereits ein digitales IP-Funkvermittlungssystem für 
die NIF-Bedienung in den Revierzentralen Minden und 
Gösselthal nach einem von der FVT aufgestellten Stan-
dard entwickelt und aufgebaut. Dieses bewährte System 
wurde weitestgehend auch für die RvZ Oberwesel über-
nommen. Während die Funkschnittstellen der Funk-
anlagen nach wie vor auf dem bekannten Standard für 
den NIF basiert, unterscheidet sich das neue Konzept 

grundlegend von dem Vorherigen, besonders unter den  
Aspekten IP-Konnektivität (Möglichkeit der Netzwerk-
verbindung) und Verfügbarkeit.

Der zwingende Grund für die Einführung einer neuen 
VoIP-Funkschnittstelle für den NIF liegt darin begrün-
det, dass angemietete Analogleitungen, E1-Schnittstellen 
(2 Mbit/s) oder andere Verbindungstypen bereits von 
Telekommunikationsnetzbetreibern abgekündigt oder 
in Kürze abgekündigt und zunehmend durch IP-basierte 
Verbindungen, als einzige noch für den Kunden verfüg-
bare Verbindungen, ersetzt werden.

Die Vorteile der Wahl von IP als Übertragungsprotokoll 
liegen klar auf der Hand und können wie folgt benannt 
werden:

- Standard-Übertragungsleitungen können zu gerin-
geren Kosten genutzt werden (und werden in Zu-
kunft die einzig verfügbare Lösung sein).

- Ethernet-basierte Komponenten, die dem Industrie-
standard entsprechen, wie z.B. Netzwerkswitche, 
können kostengünstig eingekauft werden, sind gün-
stig in Unterhalt und Wartung und können in der 
Zukunft gegen andere, handelsübliche Komponenten 
ausgetauscht werden. Neben sofortigen Vorteilen, 
wie den niedrigen Anschaffungskosten, bietet dies 
eine gute Perspektive für den Langzeitbetrieb, ver-
glichen mit den entsprechenden Komponenten aus 
proprietären Systemlösungen.
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Neuer Technikraum im Untergeschoss der Revierzentrale Oberwesel

SCHNOOR-Funkvermittlungssystem mit  
innovativer IP-Konnektivität und Verfügbarkeit



Vollständig redundanter Aufbau der 
Systemverwaltung
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- Die paketvermittelte, IP-basierte Architektur kann in 
ein völlig redundantes System integriert werden.

- Ethernet-basierte Verkabelung in den Revierzentra-
len sorgt für eine kostengünstige Installation, basie-
rend auf Standardverkabelungssysteme

- Ergänzende Funktionen, wie z.B. Sprachaufzeichnung, 
Sprachverarbeitung und elektronische Sprachdurch-
sagen (z.B. für die Aussendung von Lage- und Ein-
zelmeldungen durch die RvZ), können leicht im Stan-
dard-IP-Datenstrom eingefügt werden.

IP-basierte Systeme sind deutlich flexibler zu installieren, 
zu warten und zu konfigurieren. 

Sicherheitsebenen

Die hohe Verfügbarkeitsanforderung bei dem Betrieb 
des NIF ist ein wichtiger Punkt bei der Planung zu diesem 
Projekt gewesen. Anstatt auf sorgfältiges Design und ei-
nige redundante Hardware-Komponenten zu setzen, ist 
diese Lösungsumsetzung hier radikaler. Die aufgebaute 
Systemarchitektur kann nicht nur das mögliche Versagen 

einer beliebigen Komponente im System kompensieren, 
sondern auch der komplette Ausfall eines Teilsystems 
würde nicht dazu führen, dass die RVZ Oberwesel bei 
einem eingetretenen Notfall für die Schifffahrt nicht er-
reichbar ist.

Revierzentralen - Arbeitsplätze  

Das Kernstück der digitalen NIF-Kommunikationsanlage 
ist ein clusterfähiger digitaler Funkprozessor und Funk-
server. Die Anbindung der NIF-Funkstellen und der Laut-
sprecher und Funkhandapparate an den Bedientischen 
erfolgt generell über VoIP. Dabei übernimmt der Funk-
prozessor die Schaltung der entsprechenden Sprachwege 
und der Funkserver ist für den Verbindungsauf- und Ab-
bau der angeschalteten Komponenten sowie der Über-
wachung der NIF-Anlage zuständig. 

Die NIF-Kommunikationsanlage ist für die Anschaltung 
und Verwaltung von 4 lokalen Arbeitsplätzen und bis zu 
60 über VoIP Leitungen angebundene Funkanlagen aus-
gelegt.

Die Steuerung der Funkanlagen für den NIF erfolgt in den 
Funkanschaltkarten mittels eines integrierten Protokolls 
für die existierenden älteren Steuerungen sowie parallel 
über VoIP. 

Zur Aussendung von Lagemeldung ist das ‚Automatische 
Sprachansage- und Informationssystem (ASIS) der Firma 
LIS integriert. Die Anbindung des ASIS erfolgt zum einen 
über Anschaltkarten an den Funkprozessor sowie über 
eine Steuerschnittstelle zum Funkserver. 

Für das Aufzeichnen der Sprachkommunikation wird die 
bestehende Aufzeichnungsanlage „Langzeitdokumentati-
on“  in das System eingebunden. 

Montage/Aufbau

Der Aufbau und die Montage des neuen Systems im neu-
en Technikraum der Revierzentrale Oberwesel wurde,  
um so wenig wie nötig den Ablauf in der Revierzentrale 
zu stören, in mehreren Schritten durchgeführt. 
Im ersten Schritt wurden die neuen Systemschränke und 
die dazu gehörende Energie- und IP-Verkabelung durch-
geführt. Hierfür wurden ca. 7000m CAT.7 Kabel verlegt. Funkschränke für das digitale IP-Funkvermittlungssystem
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Höchste Verfügbarkeit durch IP-Industriestandard – 
eine Lösung auch für Sie!

Weiterhin wurden sämtliche Systemschränke über eine 
strukturierte Verteilung in einem Systemschrank mit ei-
nander verbunden, womit eine flexible Verschaltung der 
einzubauenden Systeme ermöglicht wurde.

Im nächsten Schritt wurden die neuen Systemkomponen-
ten des NIF, die bestehenden Komponenten des  Melde- 
und Informationssystems und der Lichtwahrschauanlage 
in die neuen dafür vorbereiteten Systemschränke instal-
liert und an einem provisorischen Arbeitsplatz in Betrieb 
genommen.

Danach erfolgte der Abbau des alten Bedienplatzes und 
der sofortige erfolgreiche Neuaufbau des modernen Ar-
beitsplatzes für Radar und Lichtwahrschau. Gleichzeitig 
hierzu wurden die Funkstandorte am Rhein parallel zur 
analogen Anschaltung mit VoIP-Anbindungen ausgestat-
tet. Nun konnte, ohne den Ablauf des NIF zu stören, das 
neue System in Betrieb genommen werden. Hierzu wur-
de eine Bedienpult für das neue NIF-System an einem 

provisorischen Arbeitsplatz in der RVZ Oberwesel auf-
gebaut.

Nach Ablauf der festgelegten erfolgreichen Probezeit 
konnten die restlichen Bedienplätze in der RvZ Oberwe-
sel abgebaut und durch die neuen Bedientische ersetzt 
werden. Als nächstes wurden sämtliche Anlagen aus dem 
alten Technikraum abgebaut und in dem neuen Techni-
kraum im Untergeschoss des Gebäudes neu installiert. 

Inbetriebnahme und Abnahme

Nach Inbetriebnahme der verschiedenen Systeme wur-
de begonnen, die einzelnen neuen Teilsysteme zu prü-
fen und abzunehmen. Nach der erfolgreichen Abnahme 
des letzten Teilsystems erfolgte Anfang Februar 2015 die 
Abnahme des kompletten Systems der RvZ Oberwesel 
und danach die Übergabe an das zuständige Wasser- und 
Schifffahrtamt Bingen.

Zusammenfassung

Der vollständig redundante Aufbau der Systemverwal-
tung, der IP-Übertragungswege, sowie der Unterstüt-
zungssysteme wie die moderne USV-Anlage und die Kli-
maanlage sorgen für höchste Verfügbarkeit des gesamten 
Systems in der RvZ Oberwesel. 

Die Lösung, die auf IP-Industriestandard basiert, spiegelt 
ein System nach neuestem Stand der Technik wider, das 
hohe Verfügbarkeit mit niedrigen Betriebskosten kom-
biniert.
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Übergabe an das Wasser- und Schifffahrtsamt Bingen
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